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P r o l o g

I

B a g d a d  –  A p r i l  2 0 0 3

Sir, wir ha ben so eben die Zehn-Mi nu ten-Mar ke über-
schrit ten. »

 Captain Eric Ru cker vom 1. Ba tail lon des 7. Ka val le rie-
re gi ments sah auf die Uhr und nick te. Er schau te in die 
Run de; die Ge sich ter um ihn he rum wa ren schmut zig, 
an ge spannt und schweiß nass. Es war noch nicht ein-
mal zehn Uhr mor gens, und schon brann te die Son ne 
un er bitt lich heiß auf sie he rab. Die schwe re Schutz klei -
dung mach te die Sa che nicht bes ser – nicht bei 45 Grad 
im Schat ten. Aber sie konn ten nicht da rauf ver zich ten.
 Die Frist war ab ge lau fen.
 Zeit für den An griff.
 Mit un heim li cher Pünkt lich keit schnitt der Ge bets ruf 
von ei nem na hen Mi na rett durch die sti cki ge, stau bi ge 
Luft. Ru cker hör te ein knar ren des Ge räusch hin ter sich 
und dreh te sich um. Eine al te Frau, de ren Haar zur Hälf te 
grau, zur Hälf te hen na rot war, beug te sich aus dem Fens-
ter ei nes Hau ses, das dem Ziel gegen überlag. Sie mus ter te 
ihn mit grim mi gen, leb lo sen Au gen und schloss dann 
den Fens ter la den.
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 Er ließ ihr ei nen Au gen blick Zeit, um sich wei ter hin-
ten im Haus in Si cher heit zu brin gen. Dann nick te er sei-
nem XO zu und lei te te den An griff ein.
 Auf dem vor ders ten Humvee star te te eine Mark-19-Gra-
na te; sie pfiff über die Stra ße und leg te das Haupt tor des 
Ge län des in Schutt und Asche. Die Trupp füh rer stürm-
ten mit knapp zwan zig Sol da ten hi nein und ge rie ten so-
fort unter Be schuss. Ku geln um schwirr ten sie, als sie über 
den Hof aus schwärm ten und schnells tens De ckung such-
ten. Zwei Mann wa ren ge fal len, be vor der Rest zu bei den 
Sei ten des Gebäudeeingangs si che re Po si tio nen ge fun den 
hat te. Un mit tel bar da rauf ent fes sel ten sie ein Sperr feu er 
gegen das Haus, da mit star ke Män ner mit mu ti gen Her-
zen die Ver wun de ten auf der Stra ße ei ni ger ma ßen in Si-
cher heit brin gen konn ten.
 Die Haus tür war ver bar ri ka diert, die Fens ter ver ram-
melt. In ner halb der nächs ten zwan zig Mi nu ten wur den 
Tau sen de von Schüs sen ge wech selt, oh ne dass ein nen-
nens wer ter Fort schritt zu ver zeich nen war. Ein wei te rer 
Sol dat wur de ge trof fen, als der Wa gen, hin ter dem er kau-
er te, von Ku geln aus dem Haus durch siebt wur de.
 Ru cker gab Be fehl zum Rück zug. Das Haus war um zin-
gelt. Die Män ner, die sich da rin auf hiel ten, wür den nicht 
ent kom men.
 Die Zeit war auf sei ner Sei te.

Wie so oft hat te auch dies mal al les da mit an ge fan gen, dass 
je mand he rein spa ziert war.
 An je nem schwü len Früh lings abend war ein Mann 
mitt le ren Al ters, der ei nen zer lump ten An zug trug und 
ein schmut zi ges Tuch um den Kopf ge wi ckelt hat te, auf 
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die Sol da ten zu ge kom men, die das Tor des FOB Camp 
Head hunter be wach ten. Aus Angst, dass je mand be mer-
ken könn te, wie er mit dem Feind ge mein sa me Sa che 
mach te, sprach er lei se und schnell. Die Sol da ten hiel ten 
ihn hin und rie fen ei nen Ein hei mi schen her bei, den sie 
als Dol met scher ein setz ten. Der Dol met scher hör te sich 
an, was der Mann zu sa gen hat te, und riet, ihn auf Spreng-
stoff zu über prü fen und he rein zu las sen. Dann hol te er 
den Camp-Kom man dan ten.
 Der Mann hat te In for ma tio nen über den Auf ent halt ei-
ner « in te res san ten Per son ».
 Die Jagd be gann.
 Das Auf spü ren des har ten Kerns der Sad dam-ge treu en 
Ba’athisten hat te obers te Prio ri tät für das ame ri ka ni sche 
Mi li tär im Irak. Die « Ope ra tion Thunder » war schnell er-
folgt, die Stadt war frü her und viel leich ter als er war tet ein-
ge nom men wor den, aber die meis ten der Bad Guys wa ren 
längst ge flüch tet. Nur we ni ge der fünf und fünf zig meist ge-
such ten Ira ker, die auf der Pen ta gon-Lis te stan den – nicht 
das Pik-Ass selbst und auch nicht sei ne bei den Söh ne –, 
wa ren bis her ge fan gen ge nom men oder ge tö tet wor den.
 Im si che ren Be spre chungs raum der Ba sis zeig te der 
frem de Mann sich sehr er regt, als er er zähl te. Mehr als er-
regt. Er hat te To des angst. Der Dol met scher wies den Ba-
sis-Kom man dan ten da rauf hin, der aber gab nicht all zu 
viel da rauf. Ihn wun der te es nicht. Die se Leu te hat ten 
jahr zehn te lang unter ei ner mons trö sen und skru pel lo sen 
Dik ta tur ge lebt. Ei nen ihrer Fol ter knech te zu ver pfei fen, 
das war kein Spa zier gang.
 Der Dol met scher war nicht so si cher.
 Der Kom man dant war ent täuscht, als er er fuhr, dass 
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das Re gime mit glied, das der Tur ban mann hier ans Mes-
ser lie fer te, nicht auf der Fahn dungs lis te des Pen ta gons 
stand. Tat säch lich hat te noch nie mand von ihm ge hört. 
Man schien über haupt nichts über den Mann zu wis sen.
 Auch der Mann mit dem Tur ban kann te sei nen Na-
men nicht. Er nann te ihn nur Ha kim.
 Der Arzt.
 Und selbst in der Si cher heit der Ope ra tions ba sis konn-
 te er das Wort nur angst voll flüs ternd aus spre chen.
 Er hat te kei nen Na men. Er hat te nur we ni ge har te Fak-
ten und wuss te le dig lich, dass vor der In va sion oft Män ner 
in ver dun kel ten, of fi ziell aus se hen den Autos mit ten in der 
Nacht auf das Ge län de ge fah ren wa ren. Und der furcht-
lo se Füh rer selbst hat te ihn ein paarmal auf ge sucht.
 Er konn te ihn nicht ein mal rich tig be schrei ben – ab ge-
se hen von ei nem ein zi gen er schre cken den De tail, das die 
Män ner im Be spre chungs raum fas zi nier te : Die ser Ha kim 
war kein Ira ker. Er war über haupt kein Ara ber.
 Er war ein Mann aus dem Wes ten.
 Und auf der Fahn dungs lis te stand nie mand aus dem 
Wes ten.
 Nur eine Per son auf die ser Lis  te ge hör te nicht zum Mi-
li tär oder zur Re gie rung. Ku rio ser wei  se war sie au ßer dem 
die ein zi ge Da me in dem gan zen Spiel – bio lo gisch ge se-
hen jeden falls. Die nied rigs te Kar te im Spiel war eine Frau, 
eine Wis sen schaft le rin na mens Huda Ammasch, lie be voll 
Mrs. An thrax ge nannt. Sie war die Toch ter ei nes ehe ma li-
gen Ver tei di gungs mi nis ters und Ge rüch ten zu fol ge die 
Lei te rin des ira ki schen Bio waf fen-Pro gramms.
 Die Zu ta ten stimm ten : ein Arzt. In Sad dams nä he rer 
Um ge bung. Eu ro pä er oder Ame ri ka ner. Ein ver ängs tig ter 
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Ein hei mi scher. Das ge nüg te, um die Ku gel ins Rol len zu 
brin gen.
 Ziel auf klä rung wur de an ge for dert und noch am sel ben 
Abend über mit telt.
 Der Ein satz wur de ge plant.
 Im Mor gen grau en hat ten Ru cker und sei ne Leu te die 
äu ße re Um ge bung mit Bo den streit kräf ten und Pan zer-
fahr zeu gen ge si chert. Das Ziel ob jekt, das der Mann mit 
dem Tur ban ih nen be schrie ben hat te, war ein drei stö cki-
ges Be ton ge bäu de mit ten im Stadt teil Saddamiya. Die ses 
Vier tel von Bag dad hat te nicht im mer so ge hei ßen. Einst 
war es eine raue Ge gend ge we sen. Sad dam war in den schä-
bi gen Stra ßen auf ge wach sen und zur Schu le ge gan gen – 
hier hat te er sei ne ein zig ar ti ge Le bens an schau ung he raus-
ge bil det. Nach der Macht über nah me hat te er Bull do zer 
auf fah ren und die ge sam te Ge gend pla nie ren las sen, um 
dort ein ge schlos se nes Wohn vier tel mit im po san ten, mo-
der nis ti schen Be ton- und Zie gel häu sern und Ar ka den zu 
er rich ten, buch stäb lich durch eine Mau er vom Rest der 
Stadt ab ge trennt. Dem Vier tel wur de sein Na me ver lie-
hen; es wur de zur Hei mat de rer, die er für wür dig hielt. 
Das Ba tail lon war, seit die al liier ten Trup pen Bag dad ein-
ge nom men hat ten, für die Ge gend zu stän dig. Sie lie ßen 
an ge sichts der of fen kun di gen Ab nei gung, mit der die 
Loya lis ten, die hier im mer noch wohn ten, den In va sions-
trup pen be geg ne ten, Vor sicht wal ten.
 Die be waff ne ten Ein hei ten gin gen in Stel lung, die 
Scharf schüt zen nah men ihre Po si tio nen ein. Der An griff 
konn te be gin nen.
 Ru cker war nach dem neu ein ge führ ten Stan dard ver-
fah ren na mens « Ab rie geln und An klop fen » vor ge gan gen. 
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Als die Um ge bung ge si chert war, wa ren die Trup pen ge-
gen das Haus vor ge rückt und hat ten ihre An we sen heit zu 
er ken nen ge ge ben. Mit ei nem Me gaphon hat te ein Dol-
met scher die Per so nen im Haus in for miert, dass sie zehn 
Mi nu ten Zeit hät ten, um mit er ho be nen Hän den he raus-
zu kom men.
 Zehn Mi nu ten spä ter war die Höl le los ge bro chen.

Wäh rend Sa ni tä ter die Ver wun de ten ver sorg ten, be fahl 
Ru cker, « das Ziel zu prä pa rie ren », da mit nach Mög lich-
keit bei dem un ver meid li chen zwei ten Sturm wei te re 
Ver lus te ver mie den wer den könn ten. Zwei Hub schrau ber 
vom Typ Kiowa OH-58D lie ßen 2.75-Zoll-Ra ke ten und 
Ma schi nen ge wehr feu er auf das Haus reg nen, wäh rend 
die Bo den trup pen wei te re Mark-19-Gra na ten und zwei 
noch stär ke re, von der Schul ter ab ge feu er te AT-4-Pan zer-
ab wehr ra ke ten in das Ge bäu de fah ren lie ßen.
 Ir gend wann war es still.
 Ru cker schick te sei ne Män ner noch ein mal hi nein, aber 
dies mal fuh ren zwei Humvees mit rau chen den .50 er Ma-
schi nen ge weh ren vor ih nen her. Bald war klar, dass das 
Ziel mehr als hin rei chend « prä pa riert » war. Sei ne Män ner 
dran gen mü he los ein, und sie fan den meh re re Lei chen 
und nur drei ein zel ne, völ lig ver dat ter te Re pu bli ka ner gar-
dis ten, die rasch ins Freie be för dert wur den.
 Er leich te rung durch flu te te ihn, als mehr mals hin ter-
ei nan der das Wort « Clear » durch das Funk ge rät ge ru fen 
wur de. Sein Vor trupp hat te das ge sam te An we sen unter 
Kon trol le.
 Als Ru cker das Haus des Ha kim be trat, wur den eben 
die To ten zur Iden ti fi ka tion neben ei nan der auf ge reiht. 
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Er be trach te te die schmut zi gen, blut über ström ten Ge-
sich ter und run zel te die Stirn. Of fen sicht lich wa ren sie 
al le samt Ein hei mi sche, ira ki sche Fuß sol da ten, die von 
ihren Of fi zie ren schon vor lan ger Zeit im Stich ge las sen 
wor den wa ren. Er ließ ihren In for man ten ho len. Unter 
schwe rer Be wa chung wur de er he rein ge führt, da mit er 
ei nen Blick auf die To ten warf. Bei jedem ein zel nen schüt-
tel te er den Kopf, und bei je der ne ga ti ven Iden ti fi zie rung 
wur de sei ne Angst sicht lich grö ßer.
 Der Ha kim war nicht da bei.
 Ru cker mach te ein fins te res Ge sicht. Die Ope ra tion 
hat te be trächt li che Mit tel er for dert, drei sei ner Män ner 
wa ren ver wun det, ei ner von ih nen schwer, und wie es aus-
sah, war al les um sonst ge we sen. Er woll te eben eine wei-
te re Durch su chung be feh len, als Ser geant Jess Eddisons 
Stim me knisternd aus dem Funk ge rät kam.
 « Sir. » In der Stim me lag ein be un ru hi gen des Zit tern, 
das Ru cker noch nie ge hört hat te. « Ich glau be, Sie müs-
sen sich das hier mal an sehen. »
 Ru cker und sein XO folg ten ei nem Trupp füh rer in den 
In nen hof des Ge bäu des, wo eine gro ße, mar mor ge tä fel te 
Trep pe zu den Schlaf räu men im Ober ge schoss hi nauf-
führ te. Eine Tür da ne ben ging in den Kel ler. Mit Ta schen-
lam pen, die ih nen den fens ter lo sen Gang be leuch te ten, 
stie gen die drei Män ner vor sich tig die Trep pe hi nunter. 
Un ten tra fen sie Eddison und zwei Mann vom Zwei ten 
Zug. Eddison rich te te den Ke gel sei ner Lam pe in die Dun-
kel heit und führ te sie den Kor ri dor hi nunter.
 Was sie dann sa hen, konn te man nicht ge ra de als Hob-
by  raum be zeich nen.
 Es sei denn, man hie ße Mengele.
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 Der Kel ler er streck te sich unter dem ge sam ten Haus 
und wei ter bis unter den äu ße ren Hof. Die ers ten Räu me 
wirk ten nicht be son ders be un ru hi gend. Der erste war 
ein Bü ro. Der Bo den war von zer ris se nem Pa pier über sät, 
und in ei ner Ecke la gen ver brann te Bü cher, ein klei ner 
Hau fen von schwar zer Asche und ver seng ten Ein bän den. 
Neben an war ein gro ßes Ba de zim mer, und da hin ter lag 
ein Zim mer mit ei nem So fa und ei nem Fern seh ap pa rat.
 Der Raum, den sie da nach be tra ten, war sehr viel grö-
ßer. Es war ein voll stän dig ein ge rich te ter Ope ra tions saal. 
Die Ar ma tu ren und chi rur gi schen Ge rät schaf ten ent spra-
chen dem neu esten Stand. Die re la ti ve Sauber keit stand 
in kras sem Gegen satz zu dem ver wahr los ten Zu stand im 
Rest des Hau ses. Ver mut lich wa ren die Gar dis ten, die das 
Haus be wacht hat ten, hier nicht he rein ge kom men. Viel-
leicht woll ten sie nicht. Viel leicht hat ten sie Angst.
 Der Bo den war nass von ei ner bläu li chen Flüs sig-
keit. Ru cker und sein Team folg ten Eddison; ihre Stie fel 
quietsch ten auf den feuch ten Flie sen. Der nächs te Gang 
führ te in ein La bor. Auf wei ßen, kunst stoff be schich te ten 
Schub la den ti schen an der Längs wand des Rau mes stan-
den Rei hen von durch sich ti gen Ge fä ßen mit ei ner grün-
blau en Lö sung. Ein paar wa ren zer schla gen wor den; es 
sah nach ei ner has ti gen, plan lo sen Ver tu schungs ak tion 
aus. Die meis ten wa ren je doch un ver sehrt.
 Ru cker und sein Zug füh rer tra ten ein, um sich al les 
ge nau er an zu se hen. In den un be schä dig ten Be häl tern 
schweb ten mensch li che Or ga ne : Ge hir ne, Au gen, Her zen 
und klei ne re Tei le, die Ru cker nicht er kann te. Ei ner der 
Ar beits ti sche stand voll mit Pe tri scha len. Die säu ber lich 
be schrif te ten Eti ket ten da ran wa ren für das un ge üb te 
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Au ge un ent zif fer bar. Da ne ben stand ein star kes Mi kro-
skop. An schluss ka bel für Com pu ter bau mel ten ins Lee re. 
Al le Com pu ter wa ren ver schwun den.
 In ei ner Ecke ent deck te Ru cker die Tür zum nächs ten 
Raum. Er trat ein und fand meh re re gro ße Edel stahl kühl-
schrän ke vor, die in ei ner Rei he neben ei nan derstan den. 
Er über leg te, ob er selbst ei nen Blick hi nein wer fen oder 
auf das Spe zial team für Ge fah ren stof fe war ten soll te. Da 
aber die Kühl schrän ke we der be schrif tet noch mit Schlös-
sern ver se hen wa ren, kam er zu dem Schluss, dass er kein 
Ri si ko ein gin ge. Er öff ne te den ers ten Kühl schrank in der 
Rei he. Er war voll von säu ber lich ge sta pel ten Con tai nern 
mit ei ner di cken ro ten Flüs sig keit. Noch be vor er die Eti-
ket ten mit Na men und Daten ge se hen hat te, wuss te Ru-
cker, dass die Con tai ner Blut ent hiel ten.
 Mensch li ches Blut.
 Es wa ren nicht die klei nen me di zi ni schen Beu tel, die 
er kann te.
 Hier la ger te das Blut fäs ser wei se.
 Eddison führ te sie wei ter. Ein schma ler Gang führ te in 
ei nen Be reich, der un ge fähr unter dem Hof lie gen muss te. 
Doch Ru cker war sich nicht mehr si cher, denn das dunk le 
La by rinth ver wirr te sei nen sonst gut funk tio nie ren den 
Orien tie rungs sinn. Hier war al lem An schein nach ein Ge-
fäng nis an ge legt wor den. Zu bei den Sei ten des Gangs lag 
Zel le an Zel le. Sie wa ren or dent lich mit Bet ten, Toi let ten 
und Wasch be cken aus ge stat tet; Ru cker hat te schon sehr 
viel Schlim me res ge se hen. Das hier er schien eher wie eine 
fens ter lo se Kran ken sta tion.
 Wenn die Lei chen nicht ge we sen wä ren.
 Zwei in je der Zel le.
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 In den Kopf ge schos sen in ei nem letz ten, ver zwei fel ten 
Wahnsinnsakt.
 Es wa ren Män ner und Frau en. Jun ge und Al te. Kin der – 
min des tens ein Dut zend, Jun gen und Mäd chen. Al le tru-
gen die glei chen wei ßen Over alls.
 Die letz te Zel le wür de Ru cker bis ans En de sei ner Ta ge 
nicht ver ges sen.
 Auf dem kah len wei ßen Bo den la gen die aus ge streck-
ten Lei chen zweier Jun gen. Ihre Köp fe wa ren erst kürz lich 
kahl ge scho ren wor den. Sie starr ten ihn mit blick lo sen 
Au gen an. Klei ne kra ter för mi ge Ein stich wun den reih ten 
sich quer über die Stirn, rings um die haar lo sen Schä del 
blu tig glän zend. Und in die Zel len wand war eine plum pe 
Zeich nung ge ritzt, viel leicht mit ei ner Ga bel oder ei nem 
an de ren stump fen Werk zeug.
 Eine Schlan ge, zu ei nem Kreis ge schlun gen. Sie ver-
schluck te ihren ei ge nen Schwanz.

I I

N e a p e l  –  N o v e m b e r  1 7 4 9

Das Schar ren war kaum zu hö ren, aber es weck te ihn 
trotz dem. Es war kaum laut ge nug, um je man den 

aus tie fem Schlaf zu ho len, aber er schlief ja schon seit Jah-
ren nicht mehr gut.
 Es klang wie das Krat zen von Me tall auf Stein.
 Viel leicht war es gar nichts. Ein be ru hi gen des All tags-
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